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Tagespolitik
Die Obstruktion ist in der Zolltarifkommission des

Reichstages an der Arbeit und auch die Mehrheit der
Kommission trägt dazu bei, die Verhandlungen in die Länge
zu ziehen . Die Verschleppungömittel werden immer zahl¬
reicher . Es wimmelt von Anträgen : einer wird zurück¬
gezogen , ein andrer eingebracht, ein dritter nimmt den ersten
wieder auf, über noch nicht gedruckt vorliegende Anträge
wird gesprochen , obwohl kein Mensch deren Tragweite über¬
sehen kann . Niemand weiß , in welcher Reihenfolge eine
Abstimmung vorgenommen werden soll , welcher Antrag
eigentlich noch besteht, welcher dauernd zurückgezogen ist.
Dabei : rechter Hand , linker Hand , alles vertauscht . Die
Vertreter der verbündeten Regierungen, Graf Posadowsky,
Möller , Wermuth kämpfen gemeinschaftlich mit den zoll¬
gegnerischen Abgeordneten der Linken, Brömel, Gothein,
Fischbeck, Singer, Stadthagen , gegen die Majorität, welche
noch höhere Zölle verlangt , als die Regierung vorschlägt.
Die Lage wird dadurch am besten gekennzeichnet, daß der
Staatssekretär des Innern, Graf Posadowsky, einen Antrag
zusammcnstellte , der von den Abgeordneten Gothein und
Fischbeck ausgenommen und eingebracht wurde. Derselbe
ist zwar, im Grunde genommen ebenfalls überflüssig , da er
nichts weiter enthält, als was heutzutage schon Rechtens ist,
aber Herr Möller meinte , er enthalte das Höchste, was die
Regierung au Gelreidezöllen bewilligen könne. In den
Kreisen des Bundesrates ist man höchst verstimmt über diese
Verschleppung der Verhandlungen durch die unersättliche
Mehrheit . Wenn die Mehrheit bei ihrer jetzigen Kampf¬
weise bleibt und sich daraus versteift , daß die Getreidezölle
noch höher geschraubt werden sollen , als die Regierungs¬
vorlage vorschlägt, dann ist nicht abzusehen , ob die Kom¬
mission schon im Hochsommer mit dem Tarif fertig sein
wird und die Obstruktion seitens der freihändlerischen Zoll¬
gegner ist ganz überflüssig , um das rechtzeitige Zustande¬
kommen des Gesetzes zu verhindern.

* *H-
Dem sozialdemokratischen Hauptblatt „ Vorwärts " in

Berlin stiegt hie und da ein geheimes Aktenstück auf den
Redaktionstisch . So ist ihm neulich auch die Nachricht zu-
gestogen , daß die Regierung für die nächsten Jahre wieder
neue große Flottenpläne bereit hält . Wer ist derjenige , der
dem „ Vorwärts" die geheimen Akten zufliegen läßt ? Dar¬
über hat man jetzt eine hochnotpeinliche Untersuchung in
allen Bureaus des Reichsmarineamts angestellt und wenn
man ihn findet , so wird er selber „ fliegen "

. Der „ Vor¬
wärts" aber wird am Ende gar wegen Hehlerei belangt
werden.

* **
Seither geschah der Verkehr zwischen den deutschen

und österreichisch-ungarischen Behörden in der deutschen
Sprache . In letzter Zeit haben die Behörden der öster¬
reichischen slavischen Landesteile begonnen, nur noch in ihrer
slavischen Sprache zu antworten. Die badischen Behörden
beschwerten sich darüber , da durch Antworten in nebensäch¬
lichen Sprachen , für die manchmal nicht einmal Uebersetzer
vorhanden sind , der Verkehr ungemein erschwert wird. Wie
der „ Bresl. Gen.-Anz .

" erfährt, wird die Reichsbehörde sich
an die österreichische Regierung wenden.

* **
In Lemberg müssen das russische und das deutsche

Konsulat durch Infanterie vor den Angriffen des fanatischen
polnischen Pöbels geschützt werden . — Weil die preußische
Regierung endlich den polnischen Wühlereien energisch ent¬
gegentritt, wollen die reichen Polen nicht mehr die deutschen
Badeorte besuchen. Man wird diese Polaken nirgends ver¬
missen, am besten wäre es überhaupt , Deutschland könnte
die polnische Gesellschaft über die Grenze jagen. In Ruß¬
land sind diese Leute still, da man dort besser mit ihnen
umzugehen versteht als in Oesterreich und Deutschland, wo
auch der schmierigste Raspelbinder seine „ nationalen Forde¬
rungen " stellen darf.

* **
„ An dem Burenkrieg ist Frankreich Schuld, " schreibt

der Pariser „ Eclair "
. „ Deutschland wollte 1894 ein Ab¬

kommen mit Frankreich über Afrika treffen , um Englands
Uebergriffe abzuwehren. Frankreich ging anscheinend auch
darauf ein, weshalb Deutschland seine Ansprüche auf daS
Tschadsee -Gebiet zu Gunsten Frankreichs zurückzog. Kurze
Zeit darauf, " sagt das französische Blatt, „ erfolgte dann
der Versuch Englands, Frankreich endgiltig vom oberen Nil
auszuschließen, zu welchem Zweck es das Bar-el-Ghasal-
Gcbiet pachtweise an den belgischen Kongostaat überlassen
wollte. Eifersüchtig darauf bedacht , seinen Verpflichtungen
ohne Säumen nachzukommen , ging Deutschland sofort mit
einem Protest voran , dem dann auch bald der unsrige folgte,

womit der englisch- belgische Vertrag ins Wasser gefallen
war . Indes , bald kam nun auch die Stunde der verhäng¬
nisvollen Fehler . In Südafrika bereiten sich ernste Ereig¬
nisse vor. Eine Bande englischer Abenteurer bricht ins Ge¬
biet von Transvaal ein und diese Republik rüstet sich zu
energischer Verteidigung ihrer Unabhängigkeit. Kaiser Wil¬
helm richtet seine berühmte Depesche an den Präsidenten
Krüger. Er spricht sehr entschlossen, er engagiert sich auf
den Grund . Was hat er auch zu fürchten ? Er weiß , daß
er Frankreich auf seiner Seite hat, daß die französische Re¬
publik ebenfalls ihre Stimme vernehmen lassen wird. Aber
— Frankreich bleibt stumm und sein Schweigen bedeutet,
daß es den Engländern freie Hand gewährt! Man vermag
sich leicht vorzustellen , mit welchem Unmut der Kaiser Wil¬
helm ein solches Zurückweichen mit ansah, das in seinen
Augen den Anschein eines Mangels an Loyalität annehmen
mußte. Bei zwei Gelegenheiten hatte er sich zuerst vorge¬
wagt, er hatte uns Bürgschaft geleistet, und nachdem er
seine Schuld bezahlt hatte, verleugneten wir die unsrige.
In der auswärtigen Politik mehr noch als auf inner¬
politischem Gebiet zieht jedes Versehen seine Strafe nach
sich . Und nun gar ein solches Versehen ! Wir hatten für
das unsrige zu büßen , hart zu büßen . Das Abenteuer von
Faschoda war die erste Gelegenheit, wo uns die Schwere
unseres Verfehlens zu Gemüt geführt wurde.

* *
Eine beachtenswerte Kundgebung ist neuerdings aus

den freikicchlichen Kreisen Großbritanniens in Sachen des
Burenkrieges hervorgegangen. Es ist eine Zustimmnngs-
adresse zu Resolutionen, welche am 12 . Juli letzten Jahres
in einer Versammlung von freikirchlichen Predigern ver¬
schiedener Richtung in der Memorial -Halle in London ge¬
faßt worden sind . Diese Resolutionen sind mit nicht weniger
als 5270 Unterschriften versehen , von welchen ca. 2000 auf
Methooistenprediger entfallen. Ihr Zweck ist, eine aufer¬
bauende Politik anzustreben , die auf der Grundlage der
Selbstgesetzgebung und Selbstregierung unter englischer
Oberhoheit, sowie eines weitgehenden Straferlasses und der
Entschädigung für zerstörtes Eigentum die Buren zur
Waffenniederlegung bewegen soll, damit der grausameKrieg
ein rasches Ende finden möchte. Die Sprache der Reso¬
lution atmet einen milden, christlichen Geist . Vom Stand¬
punkt der leider über die Vorgänge und Sachlage einseitig
informierten Engländer ist diese Adresse ein nicht zu unter¬
schätzendes Symptom einer besseren Strömung im Volke,
die hoffentlich bald die englische Regierung zu gerechterem
Entgegenkommen gegen die Buren bewegen wird. Es ist
bemerkenswert , daß 200 Prediger nicht Unterzeichneten , weil
sie für gänzliche Unabhängigkeit der Buren sind . Zu ihnen
gehört auch Thomas Spurgeou , der Sohn des berühmten
Charles H . Spurgeou.

Deutscher Weichstaq.
* Werkt«, 3 . Februar. Bei Kapitel 12 des Etats

des Reichsamts des Innern bringt Abg . Dr. Müller-
Meiningen (frs. Vp .) die Stellung zur Sprache , die in
ganz Deutschland die Polizei gegenüber der Presse ein¬
nimmt bezüglich der Anpreisungen sogenannter Geheim¬
mittel. Wenn eine Zeitung sich in dem Labyrinth der poli¬
zeilichen Vorschriften über die Geheimmittel zurechtfinden
wolle , so müsse sie mindestens zwei Chemiker , einen für
tierische Mittel und einen für menschliche, und einen Arzt
ständig engagieren, die sie über Bestandteile und Wirkung
der Mittel unterrichten. Mit Fug und Recht könne verlangt
werden , daß wegen der VeröffentlichungRedakteuroder Verleger
einer Zeitung nur dann bestraft werden , wenn sie eine schuld
trifft, nicht aber dann, wenn ausschließlich der Inserent die
Schuld trägt . Der Redner verlangt eine reichZgcsctzliche
Regelung der Geheimmittelfrage. Abg . Dr. Müller-
Sagan (frs . Vp .) wendet sich in schärfsten Worten gegen
den jetzt in Berlin grassierenden Unfug des Gesundbetens.
Redner kritisiert sodann de Zustände im Kreis-Krankenhaus
zu Groß -Lichterfelde , in dem Professor Schwenninger grund¬
sätzlich die Behandlung mit Heilserum zurückweise. Hier
müsse auf Grund des Reichsseuchengesetzcs Remedur ge-

l schaffen werden . Schließlich wünscht er die Gewährung
i eines auskömmlichen Gehaltes für die beamteten Tierärzte.

Abg . Stöcker (wild ) hofft , daß das Spekulieren mit der
sogenannten christlichen Wissenschaft und dem Spiritismus
unter strengste Strafe gestellt wird . Der Resolution Lenz¬
mann über die Jrrenpflege tritt Redner bei . Gegen die
Scheußlichkeiten , welche bei der Pflege von männlichen
Kranken durch weibliches Personal vorgekommen sind , muß
energisch Front gemacht werden . Hanseatischer Gesandter
Dr. Kluegmann erklärt die in einer Broschüreniedergelegten
Klagen gegen die Hamburgischen Krankenschwestern für
unbegründet und gehässig . Abg . Antrick (Soz.) setzt

seine weitläufigen Ausführungen vom Samstag über die
Mißstände in öen Krankenhäusern fort und nennt das Ver¬
halten des preußischen Staates in einem Falle schäbig,
was vom Präsidenten Ballestrem gerügt wird. Redner
tadelt sodann unter den schärfsten Ausdrücken den Berliner
Magistrat und die Stadtverordnetenversammlung wegen der
von dem Stadtrat Dr. Straßmann geradezu adgeleugneten
haarsträubenden Zustände in mehreren Berliner Kranken¬
häusern. Abg . Franken (ntl .) empfiehlt den Sozial¬
demokraten , diese Klagen in der Stadwerordnetenvers «mmlung
von Berlin vorzubringen und tritt für ein gründliches
Studium der Berufskrankheiten durch das Reichsgesundheits¬
amt und für die Wohnungsreform ein . Abg . Singer (Soz.)
nimmt seine Partei in Schutz , der eS erst in diesem Jahre
gelungen sei, trotz ihrer mit jeder Wahl wachsenden Zahl
in der Berliner Stadtverordnetenversammlung ein Mitglied
in die Krankenhausdeputation hincinzubekommen . Staats¬
sekretär Graf Posadowsky bittet, gegenüber den Aus¬
führungen des Abg . Antrick diese Sache in den Parlamenten
der einzelnen Bundesstaaten zur Sprache zu bringen. Die
sog . christliche Wissenschaft und der Spiritismus seien auf
höchst bedenkliche psychologische Ursachen zurückzuführen.
Gegen die Kurpfuscherei könnte man vielleicht auf Grund
der Bestimmungen über den unlauteren Wettbewerb Vor¬
gehen . (Heiterkeit .) Es sei dringend zu warnen , an alle
die Mordgeschichten in den Zeitungen über das Einsperren
Gesunder in Irrenanstalten zu glauben. Die Ausführung
des Biehseuchengesetzes sei Landessache. Ebenso die Be¬
soldung der KreiStierärzte. Als Geheimmittel sollen künftig
nur diejenigen Mittel erklärt werden , die offenbar schädlich
sind, oder betrügerischen Zwecken dienen. Abg. Graf
Oriola (ntl .) gibt seinem Ekel und seiner Empörung
Ausdruck über die geschilderte Verwendung des weiblichen
Pflegepersonals . Die Krankenpfleger müßten ausreichend
besoldet und in genügender Zahl angeftellt werden. Abg.
Südekum (soz .) verlangt , Maßregeln zum Schutz der
Arbeiter gegen Infektion durch Milzbrand . Präsident des
ReichsgesundheitsamtsKöhler erklärt, daß dieser Frage
die ernsteste Aufmerksamkeit zugewendet werde . Nach weiteren
Bemerkungen wird die Debatte auf Dienstag vertagt.

* Werk«, 4. Febr Beim Etat des statistischen Amtes
bedauert Abg . Pachnike (Freis. Vereinig.) , daß nicht seinem
Antrag gemäß ein Reichsarbeitsamt eingerichtet worden ist
und daß man sich mit einer Abteilung für Arbeircrftatiftik
begnügt habe. Immerhin sei dieses gegenüber der bisherigen
Arbeit der statistischen Kommission ein gewisser Fortschritt,
nur müsse zu dieser sozialpolitischen Abteilung ein Baurat
kommen, bestehend zu einem Drittel aus Arbeitgebern, einem
Drittel aus Arbeitnehmern und einem Drittel au§ neutralen
Sachverständigen. Außerdem müßten Berichte über die Er¬
mittlungen herausgegeden werden. Ferner müsse die Ab¬
teilung das Recht und die Pflicht haben, abgesehen von
ihrer statistischen Arbeit, beständige Untersuchungen vorzu¬
nehmen über bestimmte Gruppen von Erwerbszweigen und
Vorschläge zu machen bezüglich Aenderung der Gesetzgebung,
ebenso wie das Recht , ihre Meinung über die Wirkung der
bereits bestehenden Gesetze vorzulegen. Abg . Bebel (Soz.)
schließt sich den Wünschen des Abg. Pachnicke vollkommen
an und hält außerdem die Einbeziehung der Gewerbe¬
inspektoren in den Beirat für notwendig. Abg . Hasse (ntl .)
fordert die Einführung des Deklarationszwanges für die
Ein - und Ausfuhr und hält es für angemessen , daß ein
Teil der Stellen des Statistischen Amtes neben den Juristen
auch Nationalökonomen Vorbehalten bleiben . (Schluß folgt.)

LandesncrchrichLen.
* Alteasteig, 5 . Febr . Bei Gelegenheit der Beratung

der Eisenbahnvorlage Herrenberg —Tübingen befürwortete
unser Landtagsabgeordveter, Hr. Schaible , die Weiterführung
dieser Bahn bis Nagold . Bekanntlich bestand früher auf der
alten Berkehrsstraße Altensteig —Nagold—Herrenberg—Böb¬
lingen—Stuttgart der Hauptverkehr; bei den Bahnbauten
fand sie jedoch keine Berücksichtigung , welch

' alte Sünde
heute noch vielfach drückt und sicherlich würde sie nicht
mehr begangen werden . Als ein Akt ausgleichender Ge¬
rechtigkeit für unser Gebiet müßte es deswegen begrüßt
werden , wenn die alte direkte Linie wieder zu Gnaden käme,
denn wo wir auch hinauswollen , überall geht

's mit der
Kirche um 's Dorf . Hr. Schaible hat hier jedenfalls ein
Projekt erneut auf's Tapet gebracht , das von uns hintan¬
gesetztenHinterwäldern nur mit Beifall ausgenommen werden
kann und das wert ist , daß man ihm die vollste Aufmerk¬
samkeit zuwendet.

* Aktenstekg , 5 . Febr. (Unsere Zugsverbindungen .) Die
Späterlegung des stzlO Uhrzugs läßt zu allgemeinem Be¬
dauern immer noch auf sich warten. Sehen wir einmal den
Fahrplan an, wie er nach Aufhebung des letzten Zuges seit



15 . Januar sich gestaltet hat . In der Richtung von Rott-
weil kann man Altensteig nur noch nachmittags er¬

reichen, wenn man in Rottweil den 3 Uhrzug benützt . Der

nächste Zug geht daselbst Werktags ab 4 Uhr 35 und trifft
ein in Horb 7 Uhr 18 . Genau drei Minuten vorher,
um 7 Uhr 15, geht in Horb der Zug nach Nagold ab , da

ließe sich doch Wohl dieser Zug um die paar Minuten

Hinausrücken, damit ein Anschluß nach Nagold erreicht wird.

Von Stuttgart über Böblingen erreicht man Altensteig noch
am gleichen Tage , wenn man um 5 Uhr 40 , statt seither
7 Uhr 30 in Stuttgart abfährt ,

' über Calw ist die Ver¬

bindung geradezu trostlos . Schon um 1 Uhr 45 muß man
in Stuttgart abfahren , wenn man Altensteig noch erreichen
will . Sehr günstig wäre dagegen die Verbindung , wenn
der Nagold -Altensteiger Zug um 1 Stunde 2 Min . hinaus¬
gerückt würde . Der Kurs wäre dann Stuttgart ab 7 Uhr 15,
Calw an 9 Uhr , Nagold an 9 Uhr 37 , Altensteig an 10 .37
Das wäre eine richtige Abendverbindung . In der Richtung
von Pforzheim wäre der um 8 Uhr in Pforzheim abfahrende
Zug ebenso günstig , gegenwärtig muß man in Pforzheim
schon 5 Uhr 18 weg, wenn man Altensteig noch erreichen
will und kommt erst um 9 Uhr 35 nach Altensteig . 2 Stun¬
den 42 Min . könnte man in Pforzheim sich länger aufhalten,
wenn der 8 Uhrzug Verbindung hätte und käme doch nur
1 Stunde später nach Altensteig . Im Interesse der Geschäfts¬
welt liegt es doch sehr, daß hier Wandel geschaffen wird,

zumal auch die Posteingänge verspätet eintreffen . Es ver¬

schlägt ja jedenfalls gar nichts , wenn der r/olO Uhrzug mit

sofortiger Wirkung um 1 Stunde hinausgerückt wird . Die

Berücksichtigung des offensichtlich ganz berechtigten Wunsches
würde allerseits recht dankbar begrüßt , während das Bestehen-
laffen des unguten Verkehrszustandes recht gemischte Gefühle
oder immer größern Unmut in unserer Gegend hervorruft.

-II. KLHavsen, 4 . Febr . Der 15jährige Sohn des Tuch¬
scherers Dengler hier wurde gestern nachmittag , als er in
der Walke beschäftigt war , von einem Riemen erfaßt und

brachte den rechten Arm in die Transmission . Der ganze
Arm wurde derart zerrissen, daß der arme Junge , der als

ruhiger , geordneter Bursche bei jedermann beliebt war , so¬
fort nach Nagold ins Spital gebracht werden mußte , wo
man ihm alsbald den Arm amputierte . Der Vater , der

vor zwei Jahren ebenfalls einen schweren Armbruch erlitt
und seither mcht mehr viel arbeiten kann , hat durch den

bedauerlichen Unfall eine schon recht brauchbare Stütze ver¬
loren . Der unglückliche Junge und seine Eltern werden all¬

gemein bedauert.
* ßatw , 1 - Febr . In vergangener Nacht wurde auf

dem Rarhaus in Althengstcll ein frecher Einbruch verübt.
Die Diebe hatten es auf den Geldschrank abgesehen , nahmen

zu diesem Zweck die Füllung einer Thüre heraus und suchten
den Schrank zu erbrechen . Da ihnen dies nicht gelang,
schleppten sie den Geldschrank in die Remise und luden ihn
auf einen Karren . Im Parterreraum erbrachen die Diebe
einen Tisch und entnahmen demselben einen kleineren Geld¬

betrag . An der Forrschaffung des Geldschrankes wurden
die Einbrecher verhindert . Auch in den Gemeinden Stamm¬

heim und Deckenpfronn wurde in letzter Zeit eingebrochen.
Von den Einbrechern fehlt jede Spur.

* (Stalin und Söhne in Kairo .) Das vorgeschlagene
Arrangement von 50 °/o wurde in der gestrigen Versamm¬
lung der Gläubiger von der überwiegenden Mehrheit der¬

selben angenommen , nur wenige der Anwesenden waren
damit nicht einverstanden ; denselben wurde anheimgegeben,
sich binnen acht Tagen schlüssig zu machen.

Stuttgart, 2 . Febr . (Titelreform .) Infolge Ver¬
leihung des Titels „ Obersekretär " an die (niedergeprüften)
Expeditoren des Justizdepartements bez. des Titels „ Sekretär"

an sämtliche Gerichtsschreiber soll dem Vernehmen nach als
Titulatur für die höher geprüften Expeditoren in den ver¬

schiedenen Departements der Assessorstitel zur Einführung

kommen. Eventuell soll für die besonders zahlreichen —

höher geprüften Expeditoren im Finanzdepartement (Revi¬
soren) der Titel „ Oberfinanzamtmann " und für die nieder
geprüften Expeditoren der Titel „ Oberfinanzsekretär " ins
Auge gefaßt sein, wie dies auch seitens der beteiligten Be¬
amten in Eingaben an das kgl . Finanzministerium erbeten
worden ist. Der endgültigen Lösung dieser Titelfrage wird
in den betreffenden Beamtenkreiseu mit großer Spannung
entgegengesehen.

* Stuttgart , 3 . Febr . Der „ Staatsanzeiger " veröffent¬
licht die Verleihung einer Anzahl Orden und Ehrenzeichen
anläßlich des Brandes des Hoftheaters . Unter Anderen er¬
hielt Branddirektor Jaeoby das Ritterkreuz 1 . Klaffe des
Friedrichsordens.

* Stuttgart , 2 . Febr . Am Samstag und Sonntag
konnte auf den Strecken Freudenstadt — Klosterreichenbach
und Kißlegg — Harzberg infolge des herrschenden Schnee¬
sturms der volle Betrieb nicht aufrecht erhalten werden,
während auf den Strecken Wolfegg — Kißlegg und Am¬
stetten— Laichingen der Betrieb vollständig eingestellt wer¬
den mußte.

* Keilörou « . 1 . Febr . Kaum ist den Heilbronner
Schützen bei Güglingen ein mächtiger Keiler vor den Schuß
gefallen , da treffen sie bei Neckarmühlbach gestern wieder
zwei Keiler und in ihrer Gesellschaft sogar eine keineswegs
magere Bache , die sie rasch zur Strecke brachten.

* (Verschiedenes .) In Binswangen (Neckarsulm)
erhängte sich im Ortsarrest der verwitwete Weingärtner
Sebqstian Ackermann von dort . — Wegen Unterschlagung
einer größeren , für den Ortsverein anaesammelten Geldsumme
Wurde der Nachtwächter und Flurschütz Staiger in H 0 n -
Hardt, OA . Crailsheim , verhaftet und an das Amtsgericht
eingeliefert . — In Ulm brach in dem außerhalb der Stadt
am Falgenberg , in der Nähe der Bahnlinie Ulm -Friedrichs-
hafen gelegenen Gärtnerwohngebäude Feuer aus , durch wel¬
ches infolge des heftigen Windes in kurzer Zeit das Haus
vollständig eingeäschert wurde . Gerettet konnte nur wenig
werden . — Der St uttg arter Straßenraub , der so großes
Aufsehen machte , klärte sich dahin auf , daß ein rasch sprin¬
gender Flaschnergcselle mit einer Frau auf dem Trottoir
zusammenstieß , welche gerade aus einem Hofausgang heraus¬
trat . Die Frau hat wohl ihr Portemonnaie verloren , das
noch nicht beigebracht werden konnte , aber von einem Raub¬
anfall ist nach Lage der Sache absolut keine Rede.

* Der Zerstückelung der Grundstücke soll in Wade « Vvr-
gebeugt werden . Die Kammer wird sich demnächst mit der
Angelegenheit befassen . Der Gcsetzemwurf , der zur Vorlage
kommt , verbietet den stückweisen Wiederverkauf eines 3 Hektar
oder mehr umfassenden Grundstücks vor Ablauf von 5 Jahren
seit dem Erwerb . Zur Verhütung von Härten soll der
Bezirksrat in besonderen Fällen Nachsicht erteilen können.
Auch sind Ausnahmen zugelassen für das Konkurs - und
Zwangsverfteigerungsverfahren , sowie für Erbfälle . Von
dem Gesetz erwartet die Regierung eine Verhinderung der
künstlichen Steigerung der Grundstückspreise , eine Zurück-
drängung des nicht existenzberechtigten Zwischenhandels und
eine Einschränkung der Gelegenheit zur wucherischen Aus¬

beutung der bäuerlichen Bevölkerung.
* Lörrach , 3. Febr . Der Festungsban am Tüllinger-

berg oder am Jsteiner Klotz wird nun ausgeführt . Mit dem
Bau einer Hilfsbahn ist bereits begonnen worden.

* Bei der letzten Ziehung der badischen Jnvaliden-
Lotterie hat sich Fortuna einmal als vernünftiges Frauen¬
zimmer erwiesen . Sie wendete den Hauptgewinn zwei
Invaliden in Jlsheim zu, welche das Geld äußerst nötig
gebrauchen können.

* In Alleussein ist eine Rentnerin zwischen ihren Geld¬

säcken thatsächlich verhungert . Sie starb an Entkräftung.
Daß die bis zum Geiz sparsame Frau Geld geschart habe,

H L « sefruch

Mensch , all 's , was außer Dir , das giebt Dir keinen Wert;
Das Kleid macht keinen Mann , der Sattel macht kein Pferd.

Angelus Silesius.

Der verschollene Waron.
Novelle frei nach dem Englischen v . W ilib ert Sahlmann.

(Fortsetzung .)

„Und an John Henry Hartfort bin ich adressiert,"
erklärte bestimmt der Fremde , „ an Herrn Hartford , den Enkel
von Sir Henry Hartford von Mirlcombe in Aorkshire .

"

„ Der bin ich allerdings " — sagte Henry — „ mein

seliger Vater war der dritte Sohn des Barons .
"

„ Ganz recht, Herr Hartford — und die peinliche
Aufgabe , die mir zufiel , ist die , Sie von dem Tode ihres
Großvaters , des Barons Henry Hartford , in Kenntnis

zu setzen. Aber nicht nur der alte Herr ist tot , mit

ihm sind sämtliche Familienmitglieder in das Grab ge¬
stiegen.

"

„Aber wie ist das nur möglich ? " rief Henry , sicht¬
lichen Anteil an dem nehmend , was der Mann erzählte.

„ Die Familie deS Barons machte eine Lufttour mit
einer kleinen Jacht zur Feier irgend eines Familienfestes
und zu Ehren eines Besuches . — Alle haben dabei

ihren Tod im Wasser gefunden . Nur der Steuermann
wurde gerettet , er allein vermochte die schreckliche Kunde zu
überbringen .

"
Der junge Mann rang vergeblich nach Fassung ; er

war aufgesprungen — er blickte den Ueberbringer der

Schreckenskunde mit entsetztem Auge an.
Zwar hatten die Familienmitglieder ihm fern ge¬

standen - niemand hatte sich um ihn bekümmert , er wußte
sich kaum zu erinnern , irgend einen dieser Verwandten ge-

I sehen zu haben — aber dennoch ging ihm das Schicksal
derselben tief zu Herzen.

Der Fremde nahm nach einer Weile wieder das
Wort:

„ An meine Trauerbotschaft füge ich gleichsam als

Balsam eine Freudenkunde, " sagte er im Tone des ge¬
schmeidigen Geschäftsmannes . — „ Sie sind der alleinige
Erbe aller Titel und alles Vermögens des verstorbenen
Barons Henry . Ich habe die Ehre , mich Ihnen als
Anwalt des seligen Barons vorzustellen , und hinzuzu¬
fügen , daß , seit der Herr Baron mich zum Ratgeber in
der Verwaltung seines großen Vermögens heranzog , das¬

selbe sich bedeutend vergrößert hat , so daß ich Ihnen
mit vollstem Rechte doppelt meine Gratulation abzustatten
vermag ."

„ Großer Gott ! " rief Henry , „ kann denn eine kurze
Spanne Zeit einem Menschen so seltsame Schicksalsänder¬
ungen bringen , wie es mir geschieht ? "

„ Der Zufall , das Geschick , die Bestimmung , eine

höhere Fügung , — nennen Sie es , wie Sie wollen , Herr
Baron, " meinte der Advokat , „ spielt oft sehr seltsam . —

Und soll ich Ihnen einen Rat geben , so ist es der wohl¬
gemeinte , daß Sie so rasch als möglich nach Dorkshire reisen.
Das Unglück geschah vorgestern , die Leichen sind wohl kaum

aufgefunden . — Sie sind beim Begräbnis notwendig , über¬

haupt ist Ihr sofortiges Erscheinen geboten .
"

„ Es ist mir ganz unmöglich , jetzt von hier fortzu¬
kommen, " erwiderte Henry , und erzählte dem Anwalt , so
kurz es sich fassen ließ , die Begebnisse in Waltons Villa,
und wie er jetzt hier gefesselt sei.

Als Henry geendet, meinte der Advokat:

„ Wirklich eine seltsame Verkettung von Schicksals¬
fällen . — Indes Ihre Braut ist, wie Sie selbst sagen , so¬
weit hergestellt , daß nichts mehr zu befürchten , die geschäft¬
lichen Regulierungen des Nachlasses Ihres Schwiegervaters

wußte jeder ; daß sie aber den lachenden Erben 300 000 Mk.
hinterlassen werde , daran hat wohl keiner geglaubt . An
einem Hering und einigen kalten Kartoffeln aß die Frau,
die ein hohes Alter erreicht hatte , oft 2— 3 Tage.

* Kassel, 3 . Febr . Bor dem Landgericht begann heute
der Prozeß gegen 5 Auffichtsratsmitglieder der Trebertrvck-
nungs -Gesellschast wegen Verschleierung , Untreue und be¬
trügerischer Einwirkung auf den Aktienkurs . Als Zeugen
erscheinen der verhaftete Direktor der Leipziger Bank , Exner,
sowie der in Paris verhaftete Direktor der Trebertrocknungs-
Gesellschaft , Schmidt , im Falle seines rechtzeitigen Hertrans¬
ports . — Sämtliche Angeklagte bestreiten ihre Schuld und
versichern , in gutem Glauben gehandelt zu haben und von
der Prosperität des Unternehmens überzeugt gewesen zu sein.
Die Ueberschuldung der Trebertrocknungs -Gesellschaft beträgt
blos das bescheidene Sümmchen von 175 Millionen Mark.
Nachdem das Verhör der Angeklagten beendet war , wurde
die Verhandlung auf Dienstag vormittag vertagt.

* Merlin , 3 . Febr . Kaiser Wilhelm hat , wie das
Kleine Journal nachträglich erfährt , durch ein sehr gnädiges
Handschreiben an seinem Geburtstag dem Generalfeldmarschall
Grafen Waldersee eines der in China erbeuteten Bronze¬
geschütze überweisen lassen in dankbarer Erinnerung an die
von dem Feldmarschall in China geleisteten Dienste . Das
Geschütz, das sehr reich verziert ist und ein Gewicht von
etwa 1750 Kilogramm hat , ist schon sehr alt und gehört
zu jenen , aus denen seiner Zeit auch auf die Gesandtschaften
geschossen worden ist.

ff Merlin, 4 . Febr . Der „ Reichsanzeiger ' veröffent¬
licht folgenden an den Reichskanzler gerichteten Erlaß vom
3 . Febr . : Wehmütige Gedanken erfüllen Mich an Meinem
diesjährigen Geburtstag beim Rückblick auf das hinter Mir

liegende Lebensjahr , in dem Ich neben andern ernsten und
trüben Erfahrungen den unersetzlichen Verlust Meiner innigft
geliebten im Leiden schwer geprüften Frau Mutter erlitten
habe , deren allzufrühes Hinscheiden eine so große Lücke

hinterlassen hat in den Herzen aller , welche das Glück
hatten , ihr im Leben nahe zu stehen . Ein erhebendes Ge¬

fühl aber war es für Mich aus den Glück- und Segens-
Wünschen, die Mir an Meinem Ehrentage von nah und
fern in großer Zahl zugingen , erneut zu ersehen , mit welch
herzlicher Teilnahme das deutsche Volk Freud und Leid
Meines Hauses begleitet . In allen Teilen des Vaierlandcs,
in allen Schichten der Bevölkerung ist Mein Geburtstag
festlich begangen worden . Fast aus allen Ländern der Erde

brachte Mir der Draht jubelnde Zurufe von Deutschen,
die an diesem Tage an die Heimat denken und gegen
diese in der Bethätigung ihrer patriotischen Empfindungen
nicht zurückstehen wollen . — In der vertrauensvollen Zu¬
neigung Meines Volkes werde Ich stets den schönsten Lohn
für Meine Arbeit erblicken. Mein Streben wird unablässig
darauf gerichtet sein, die Grundlage für die gedeihliche
Fortentwicklung auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens

zu festigen und das Vaterland auf friedlicher Bahn vor¬
wärts zu führen . Allen aber , welche als Glieder von Be¬

hörden , Vereinen und festlichen Bereinigungen oder allein

für sich Mir durch die treuen Wünsche zu Meinem Ge¬

burtstag Anhänglichkeit bezeigt haben , wünsche Ich Meinen

wärmsten Dank zu erkennen zu geben . Ich ersuche Sie

daher , diesen Erlaß zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.
* Kkageufurt, 3. Febr . Die Ortschaft Bleiburg bei

Villach ist größtenteils von Lawinen verschüttet . Viele
Tote liegen unter dem Schnee . Eine Rettungsaktion ist
eingeleitet.

* Die drahtlose Telegraphie ist praktisch verwendbar,
das haben auch die neuesten Versuche in Cuxhufen ergeben.
Es wurde von der Elbemündung nach der dänischen Nord¬

seeküste telegraphiert . Trotz der Entfernung von 220 Kilo¬
metern gelangte die Depesche deutlich in Dänemark an.
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sind so gut wie beendet — ich sehe mithin kein eigentliches
Hindernis für die notwendige Reise zum Begräbnis Ihrer
Familie . Sie werden selbst einsehen , Herr Baron , daß
Ihr Nichterscheinen einen eigentümlichen Eindruck machen
würde . — Sie , der einzige, letzte Erbe , darf doch nicht
fehlen ! — Wenn Sie meinem Rate folgen wollen , so
machen Sie sofort Ihre Braut mit dem Vorgefallenen be¬
kannt ; für die junge Dame dürfte es eher eine Freuden -,
als eine Trauernachricht sein, und reisen Sie mit mir auf
der Stelle .

"

Henry sah ein , daß der Rat des Advokaten ein be¬

gründeter war , — er, der Erbe des Vermögens , der Titel
des verstorbenen alten Barons durfte nicht zögern , an die

Bahre der Verunglückten zu eilen , ihnen die letzte Ehre zu
erweisen.

„ Ich werde nach Workshire gehen, " — entschied er,
— „ aber es ist unmöglich , noch heute abend abzureisen;
treffen wir jedoch die Anstalten . Würden Sie die Freund¬
lichkeit haben , nach Waltons Park zu fahren , um meine

Braut zu benachrichtigen , Sie werden dies ruhiger , schonen¬
der können , als wenn ich plötzlich heute abend erschiene.
Ich werde inzwischen die nötigen Anstalten zur Abreise

treffen , morgen früh meine Braut besuchen und wir können
den zweiten Zug benutzen.

" —
Der Anwalt war sofort bereit , dem Wunsche seines

neuen Klienten nachzukommen ; Henry klingelte und be¬

fahl dem Hausdiener , für den Herrn sogleich einen Wagen
anspannen zu lassen , und ihn nach dem Jägerhause zu
fahren.

Eine Viertelstunde später rollte der Wagen mit dem

Anwalt dahin , welcher Mary die überraschende Botschaft

bringen sollte.
Als Henry jetzt daran ging , die Vorkehrungen zur

Abreise zu treffen , da war es ihm , als ob ein seltsamer
Traum ihn umfangen hielt.
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Ausländisches.
* Wie « , 4. Febr . Aus diplomatischen Kreisen wird

mitgeteilt, England habe die Einberufung neuer Milizen
beschlossen ; daraus sei zu ersehen , daß an ein Ende des
Krieges gegenwärtig nicht gedacht werde . — Die deutsche
Regierung war bemüht, Oesterreich zu veranlassen, seinen
Bedarf an den neu einzuführendenFeldgeschützen bei Krupp
in Essen zu decken , nachdem die erwähnte Fabrik für die
Herstellung der neuen Gesckütze deutschen Systems außer¬
ordentliche Vorbereitungen getroffen habe. Da jedoch nun¬
mehr feststeht, daß die neuen österreichischen Feldgeschütze
aus dem im Wiener Arsenal erzeugten Material hergestellt
werden , konnte dem Wunsche der deutschen Regierung nicht
entsprochen werden.

* Aaris , 3 . Febr . Der niederländische Ministerpräsi¬
dent Kuyper teilte einem Mitarbeiter des „ Gaulois " mit,
daß die niederländische Regierung von dem Londoner
Kabinet bisher weder eine offizielle noch offiziöse Antwort
erhalten habe. Es seien deshalb , da eine Indiskretion des
Londoner Kabinets wahrscheinlich nicht vorliege, sämtliche
Depeschen über den Inhalt der englischen Antwort unbe¬
gründet.

* Krag , 3 . Febr . In der heutigen Nachmittagssitzung
der Ersten Kammer erklärte auf eine Anfrage Pynacker
Hordyks der Minister des Aeußern, daß die niederländische
Regierung seit einiger Zeit im Besitze der Antwort Eng¬
lands sei, die Veröffentlichung beider Noten müsse jedoch
in England und Holland gleichzeitig erfolgen. Sie werde
hier in Form eines an die Generalstaaten und das Volk
gerichteten Oranjebuches wahrscheinlich morgen veröffent¬
licht werden . Nähere Auskunft könne er nicht geben.

* Laag . 3 . Febr . Der britische Gesandte Howard
hatte mit dem Minister des Aeußern Lynder und dem
Ministerpräsidenten Kuyper in der Wohnung des Letzteren
eine Besprechung.

ff Kaag , 4 . Febr . Die Mitteilung der niederländischen
Regierung an England betont zunächst die außergewöhn¬
liche Lage , in der sich die Buren befinden . Sie seien
von der Welt abgeschnitten , ihre Delegierten in Europa
hätten keine Möglichkeit , mit den Burengeneralen in Ver¬
bindung zu treten . Ihre Beglaubigungsschreiben, die vom
März 1900 datieren, seien zu eng gefaßt. So ergebe sich
die Frage , ob ein neutraler Staat nicht mit Erfolg seine
guten Dienste anbieten könne, indem er sich daraus beschränke,
Vertrauenspersonen beider Parteien in Verbindung zu ein¬
ander zu bringen. Die niederländische Regierung erscheine
dazu ansersehen, einen solchen Dienst den Burendelegierten,
die sich in Holland aufhalten, zu erweisen. Sie könnte den¬
selben den Vorschlag machen , sich nach Südafrika zu be¬
geben , mit den dortigen Burenführern ins Einvernehmen
zu setzen und mit weitgehenden Vorschlägen , auf Grund
deren der Abschluß von Friedensverhandlungen möglich sei,
wieder zurückzukehren. Wenn dieselben damit einverstanden
eien, so müsse ihnen freies Geleite gewährt und die Mög-
ichkeit geboten werden , sich mittelst eines Chiffreschlüsfels

mit den Bärenführern in Südafrika telegraphisch in Ver¬
bindung zn setzen, um den Ort einer Zusammenkunft mit
denselben zu vereinbaren. — Die Antwort der englischen
Regierung an die niederländische zollr den menschenfreund¬
lichen Beweggründen des niederländischen Anerbietens, das
ohne Ermächtigung der Delegierten der Buren und der
Burenführer gemacht sei, Anerkennung, hält jedoch den Ent¬
schluß aufrecht , keine Intervention einer fremde«
Macht anzunehme » . Die Burendelegierten könnten,
wenn sie wollten, sich freies Geleite erbitten . Die englische Re¬
gierung werde ihre Entscheidung darüber , je nach dem Inhalt
und der Begründung des Gesuches treffen . Sie sehe nicht
ein, daß die Delegierten noch irgend einen Einfluß auf die
Vertreter der Buren in Afrika haben. Sie meine, daß alle

Der Fremde, der Advokat , welcher bestimmt war, von
jetzt ab eine ihm so eng verbundene Person zu sein , —
er schien ihm wie ein gespenstisches Wesen, plötzlich ge¬
kommen und plötzlich verschwunden . — Und doch war der
Mann ein Mensch von Fleisch und Bein , noch fühlte
Henry den festen, warmen Händedruck des Anwalts . —
Was wie ein wirrer Morgentraum ihm erschien, war volle
Wirklichkeit . — Ein eigentümliches Geschick hatte ihn, den
armen Seitenverwandten , zum Herrn großer Baronsgüter
gemacht , zu Ehren und Reichtum verholfen.

Während Henry so mit seinen Gedanken allein war,
traf der Advokat bei Mary ein. — Mit der Gewandtheit
eines Geschäftsmannes, der eine angenehme Nachricht , ihren
Bräutigam betreffend , zu überbringen habe , führte er sich
bei der schönen Miß ein . —

Es bedurfte der mehrmaligen Versicherung der voll¬
sten Wahrheit des Erzählten , daß Mary die Ueberzeugung
gewann, alles, was der Unbekannte ihr da vortrug , habe
sich so zugetragen, — und Henry , ihr Verlobter sei jetzt
plötzlich ein hoher Edelmann, mit Rang und Reichtum aus¬
gestattet . —

„ Und er wird morgen, bevor er abreist , gewiß noch
kommen ? " fragte sie , «ls sich der Anwalt empfahl.

„ Er hält es für seine heiligste Pflicht, seiner schönen
Braut Adieu zu sagen , doch seien Sie unbesorgt, gnädiges
Fräulein, " fügte der Advokat hinzu, „ die Trennung wird
nur von kurzer Dauer sein. "

Der Fremde ging.
Mary hörte, wie der Wagenschlag geschlossen wurde;

— sie blickte hinaus in den dunklen Abend , sie hörte das
Gefährt davon rollen, die flackernden Laternen an beiden
Seiten des Wagens tanzten wie Irrlichter in trüber Nebel¬
nacht dahin und verschwanden bald vor ihren Augen.

Noch schwirrten die letzten Worte deS Advokaten vor
ihren Ohren.

Regierungsgewalten sich in den Händen Sreijns und
Schalkburgers befänden , dann sei aber das schnellste und
wirksamste Mittel, zu einem Uebereiukommen zu gelangen,
sich in direkten Verkehr mit den Führern der Buren in
Afrika und mit Kitchener zu setzen, der schon Befehl er¬
halten habe, jeden Vorschlag, der ihm gemacht werde , sofort
nach London zu berichten . Wenn die Bärenführer unter¬
handeln wollten , um dem Krieg ein Ende zu machen , so
habe die Regierung dahin entschieden, daß die Verhand¬
lungen in Afrika stattfinden müßten, nicht in Europa . Die
vorgeschlagene Reise der Delegierten würde mindestens drei
Monate dauern, während welcher Zeit die Feindseligkeiten
unnötig verlängert werden würden.

* Antwerpen , 3 . Febr . Oberstleutnant v . Sigsfeld , der
Bruder des mit dem Ballon verunglückten Hauptmanns
v. Sigsfeld , ist heute früh hier eingetroffen . Er hat alle
Vorbereitungen für die Ueberführung der Leiche nach Berlin
getroffen , welche morgen früh ^ 7 Uhr erfolgen soll . Die
Leiche ist in einem leerstehenden Hause im Vorort St . Anne
aufgebahrt und wird auf einem Fährboot über die Schelde
nach Antwerpen gebracht werden . Sämtliche Vereine werden
bei der Ueberführung zum Zentralbahnhof zugegen sein.
Auch werden militärische Ehren erwiesen werden . Heute
vormittag fand an der Unglücksstelle eine Lokalbesichtigung
durch die Staatswaltschaft statt.

* Zu dem tätlichen Unfall des Hauptmanns Bartsch
v . Sigsfeld wird der Deutschen Warte noch aus Antwerpen
gemeldet : Der Begleiter des Hauptmanns Sigsfeld , Dr.
Linke, empfing einige Journalisten , denen er erklärte , daß
er mit einer Verletzung des Armes davongekommen sei ; er
sei nicht abgesprungen, sondern durch den heftigen Sturm
aus dem Korb des Ballons geschleudert worden. Er sei
überzeugt, daß sein Begleiter auf diese Weise ums Leben
gekommen sei . Dr . Linke beklagte sich bitter über die bel¬
gischen Gendarmen, die ihn nach der Landung auf die
Polizeiwache brachten , wo er drei Stunden bleiben mußte,
obieich er seine Papiere vorgezeigt hatte. Man verweigerte
ihm sogar etwas zu essen und erlaubte ihm nicht einmal,
an die Familie des Verunglückten ein Telegramm abzu¬
senden . Erst nachdem der deutsche Generalkonsul erschienen
war, wurde Dr . Link gestattet, einen Arzt zu konsultieren.
Der Ballon ist gänzlich unversehrt und befindet sich mit
sämtlichen wissenschaftlichen Instrumenten an der Landungs¬
stelle.

* London , 2 . Febr . Entgegen den pessimistischen
Blättermeldungen verlautet in informierten Kreisen , daß
König Eduard entschieden für einen baldigen Friedensschluß
eintritt, damit zur Zeit der Königskrönung im ganzen Reiche
tiefster Frieden herrsche.

* London , 3 . Febr . (Unterhaus .) Das Haus nahm
den Nachtragsetat für das Heer mit 266 gegen 64 Stim¬
men an.

ff London , 4 . Febr . „ James Gazette " sagt, sie sei in
der Lage , von bester Quelle zu erklären , daß Salisbury
mit Ende der jetzigen Parlamentarischen Session zurücktrele,
Wenn bis dahin der Krieg beendet sei.

* KottstLutivopek , 2 . Febr . Der König der Belgier
lehnte es ab , den türkischen Botschafter in Paris , Munir
Bey , den der Sultan durchaus auch in Brüssel zu be¬
glaubigen wünscht und der der Träger eines Handschreibens
des Sultans an den König Leopold ist, zu empfangen.

* Mew -Hork , 4 . Febr . Der russische Gesandte gab
gestern eine Erklärung ab , wie korrekt Rußland sich im
spanisch-amerikanischen Kriege betragen habe. Oesterreich-
Ungarn habe gewünscht, einen Druck auf die Ver. Staaten
auszuüben und Frankreich und Deutschland seien dahinter
gestanden . (Nach besonderer Erkundigung, schreibt unser
Corresp .-Bureau , kommt auch Deutschland in dieser Ange¬
legenheit nicht in Betracht.) Wir fragen , was bezwecktWohl
die Erklärung ? Soll damit Wohl drüben in Amerika

„ Die Trennung wird nur von kurzer Dauer sein,"
hatte er gesagt.

Trennung — also doch eine Trennung sollte es
geben , von ihm , dem einzigen Menschen , der ihr auf Gottes
großer Erde geblieben war, — von dem Manne , dem ihr
ganzes Sein gehörte ! —

Das Geschick , das mit dem Lose des Menschen selt¬
sam würfelt, hatte mit mächtiger Hand in beider Lebens¬
räder gegriffen und die wunderbarsten Veränderungen ge¬
schaffen.

Sie , die reiche Erbin , die beneidete einzige Tochter
Waltons , war in einer einzigen Nacht fast arm geworden,
— und er, der fast arme junge Mann, dem sie die Hand
am Altar reichen wollte , war mit einem Schlage Herr
von Millionen , war hinaufgeschnellt an die Seite des hohen
Adels.

„ Würde der reiche Baron ihr derselbe bleiben , — der
Henry Hartford , der Junggefährte , der Geliebte ihr war?
— O wäre er doch arm geblieben , hätte sie doch allzeit
ihres Lebens hier im kleinen, trauten Waldhäuschen fern
von den sogenanntenFreuden, von dem glänzend scheinen¬
den und oft so trügerischen Glück der großen Welt leben
können ! "

Wohl war es natürlich, daß solche Gedanken durch
daS Köpfchen Marys gingen , und daß beunruhigende, wirre
Träume ihren Schlummer in der nun folgenden Nacht
durchkreuzten.

Früh am andern Morgen war sie aufgestanden, sie
konnte den Augenblick kaum erwarten, wo ihr Auge ihn er¬
blickte . Sie sollte nicht lange warten, denn auch ihn trieb
die Sehnsucht nach der Geliebten.

Sie sah ihn kommen, sie eilte ihm entgegen , und als
er nun die Arme ausbreitete, sie zu empfangen, als ihr
schönes Haupt an seiner Brust ruhte, als sie aufblickte zu
ihm, und seine großen, treuherzigen Augen die innigste

Stimmung gegen die Reise des Prinzen Heinrich gemacht
werden?

* Wekiug , 31 . Jan . Die erste Rate der Kriegs¬
entschädigung ist pünktlich bezahlt worden. Wie der offiziöse
Draht meldet , hat die chinesische Regierung heute die erste
Kriegsentschädigungsrate im Betrage von 1 820 000 Taels
an die Bankkommission in Shanghai gezahlt.* Peking , 2 . Febr . Ein Edikt der Kaiserin gestattet
für die Zukunft die Heirat zwischen Mandschus und
Chinesen und empfiehlt, das Fußbinden bei den Frauen
abzuschaffen . Nach einem Edikt des Kaisers sollen die
Mitglieder des Kaiserhauses und vornehmer Familien Reisen
ins Ausland unternehmen, um sich fremde Bildung anzu¬
eignen . Nach einer Meldung des Reuter 'schen Bureaus
schien die Kaiserin -Witwe bei dem Empfange der Gemahl¬
innen der Gesandten sichtlich bewegt.

England und TrunsusoL.
* Eine Dame, welche im Lager von ^ iekerskurg inter¬

niert war, nachdem man ihr Haus in den Zoutpansbergen
niedergebrannt und sie mit ihren Kindern weggeschleppt hatte,
ist in Amsterdam bei Verwandten eingetroffen . Die Frau,
Namens von Hermestede -Obelt erzählt u . a. : „ Ein Doktor
Namens Henderson that alles, um die Buren zu schädigen.
Er verschrieb den Kränken nur ein Mittel : Pille Nr . 9.
Aber welche Resultate hat er auch erreicht ! Nach 4 Monaten
hatte ich 3 von meinen 5 Kindern verloren ! 460 Kinder
starben in diesen 4 Monaten in diesem einen Lager. Eine
Frau Viljoen bat eines Tages den Doktor zu sich wegen
eines kranken Kindes. Wieviel Kinder haben Sie , fragte er.
5, mein Herr . — Das sind um 4 zu viel ! war die Ant¬
wort. — In der That starben in der nächsten Woche zwei
derselben . Die einzige Entschuldigung des Dr . Henderson
ist, daß er fast beständig betrunken war . Wer Geld hatte,
konnte sich etwas kaufen , Offiziere und Soldaten sind für
Geld leicht zugänglich. Für 70 Ochsen ließ Oberst Wilson
einen Buren , der nach Prätoria hätte transportiert werden
sollen , laufen. Offiziere und Soldaten treiben überhaupt
einen einträglichen Handel mit Vieh, das sie den Buren
oder dem englischen Heer selbst ausführen und nach Rhodesia
verkaufen .

"
* London , 3 . Febr . Eine veröffentlichte amtliche Ver¬

lustliste meldet , daß bei dem am 31 . Januar bei Burghers-
dorp erfolgten Zusammenstoß von Panzerzügen 5 Soldaten
getötet und 5 verwundet wurden.

Handel »nd Verkehr!
* (Kokzpreise ) Bei den am 25 . und 31. v. M . in Pfalz¬

grafenweiler abgehaltenen Reisigverkäufen des Reviers Pfalzgrafen¬
weiler wurde bei einem Angebot von 119 Rm. buchenem und 605 Rm.
tannenem Reisig erlöst für 1 Rm. bucheneŝ Reisig Mk. 3.06 , für
1 Rm. tannenes Reisig Mk. 1.21. — Bei dem Brennholz-Verkauf des
Reviers Baiersbronn am 29. Jan . wurde für 1 Rm. buchene Scheiter
Mk. 8.38, dto . Prügel Mk. 7.25 , dto. Anbruch Mk. 7 .10 , für 1 Rm.
Nadelholz-Roller Mk 7.24 , dto . Anbruch Mk. 5.20 bezahlt. — Erlös
bei dem Stangenverkauf am 29. Jan . : a) Baustangen (sichten ) 1. Kl.
152 Pfg ., II . Kl. 109 Pfg . , III. Kl 63 Pfg ., IV . Kl. 45 Pfg ; Bau¬
stangen (tannen) 1. Kl. 151 , II. Kl. 110 , III . Kl. 57 . IVKl . 32 Pfg,
>>) Hagstangen (sichten) II. KI. 63 , III . Kl. 44 , IV . Kl. 24 Pfg . ;
Hagstangen (tannen) 11. Kl. 47 , III . Kl. 33 , IV . Kl. 19 Pfg . ;
o) Hopfenstangen (sichten ) I . Kl. 40 , II. Kl. 31 , III. Kl. 22 , IV. Kl.
17, V . Kl. 14 Pfg . ; Hopfenstangen (tannen) I. Kl. 30 , II. Kl. 26,III . Kl. 17 Pfg .; ä) Rebstecken I . Kl. 10,4, II. Kl 7,3 Pfg . Erlös
im ganzen 128 »/<> der Revierpreise. (Gr.)* Stuttgart , 3 . Februar . (Landes-Produkten -Börse.)
Mehlpreise Pr . 100 Klgr. inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : Mk.
29—29.50 , dto . Nr . 1 : Mk . 27 —27 .50, dto . Nr . 2 : Mk.
25.50—26, dto . Nr . 3 : Mk . 24— 24.50, dto. Nr . 4:
Mk. 21 —21 .50 . Suppengries : Mk. 29—29 .50. Kleie
Mk. 9 .50.

Briefkasten.
W . W . in S . Beherzigen Sie das alte wahre Sprichwort:

„ Wer av.sgiebt muß auch einnehmen ." Deshalb gebeut offenbar Klug¬
heit , daß Sie sich beruhigen.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

Liebe auf sie niederstrahlten, als seine Blicke ihr sagten:
nichts, nichts ist verändert , du süßer Abgott meiner Seele,
dein Bild behielt seine heiligste Stelle am Altar meines
Herzens, da lächelte sie unter Thränen ; sie wußte, daß der
Bund ihrer Seele nimmermehr getrennt werden konnte.

Mary riet , als Henry es jetzt noch ganz ihrer Ent¬
scheidung anheim stellte, ob er nach Porkshire reise, oder
hier bleibe , selber zur schnellen Reise , und glaubte sogar
ein Unrecht darin zu erblicken, wenn er seine Pflichten, die
ihm Familienrücksichten auferlegten, nicht erfülle.Das Brautpaar nahm Abschied von einander. Es
war ein langes Abschiednehmen ; immer noch wieder hatte
Mary dem Geliebten zu raten , ja recht vorsichtig zu sein,
auf der Reise , im Hotel, bei allem und jedem , was er thunwürde, wohin er seine Schritte zu leiten habe. Und ganz
dieselbe Vorsicht anempfahl er seiner Braut.

Zum ersten Mal nach einer so langen Trennung,
nach der kurzen Zeit ihres Wiederbeisammenseins, in
welcher sie so traurige und seltsame Begebenheiten erlebten,
sollten sie sich nun wieder trennen, freilich nur auf einige
Tage oder längstens eine Woche und nicht mehr das Welt¬
meer lag zwischen ihnen, vielmehr vermittelten die Eisen¬
bahnschienen einen Weg, auf welchem sie , mußte es sein
täglich zu einander kommen konnten.

Und doch zog es wie eine bange Ahnung durch daS
Herz des schönen Mädchens , doch war es Henry, als könne
sich noch immer eine düstere Wolke zwischen heute und den
nächsten Tag, zwischen Mary und ihn drängen.

Endlich trennten sie sich ; Henry blickte unendlicheMale zurück nach dem kleinen Waldhäuschen , worin die
Geliebte blieb und er sah sie am Fenster stehen, sah, wie
ihre Hand ihm die letzten Grüße zuwinkte.

Als Henry in sein Hotel zurückkehrte, fand er den
Anwalt aus Jorkshire seiner schon wartend. —

(Fortsetzung folgt.)



Revier Reichenbach
im Murgthal.

Stangen und
Hrennhol;-

Uerkanf
am Freitag den 14 . Februar

vormittags 10 Uhr
im Rathaus in Klosterreichenbach
aus Staatswald vord. Steinmäuerlc,
Schrofel, oberes Zinkenteich, Reut-
häberle, Gaisbrönnle , Kömgswart-
ebene, oberer Schlößleswald , Silber¬
grub und Erle . . :

Rm . Bücher -' 2 Scheiter, 1 Prügel
4 Anbruch.
Nadelbot- .' g Scheiter, 3 Prügel,
206 Anbruch .

'
,

Sodann aus vord . Steinmäuerle,
Schrofel, ob . Zinkenteich,hint . Brücken-

berg , vord. Hartmannssteig, Reut-

häberle, Gaisbrönnle , Königswart¬
ebene, oberer Schlößleswald , Erlen,
unt. Hinterbuch , mittl. Dobelwald und
Seeloch:

3258 Baustangen, 4383 Hag¬
stangen , 18717 Hopfenstangen,
29095 Rebstecken , 11765 Bohneu-
stecken und aus mittl. Dobelwald:
31 birkene Wagnerstangen.

;u mäßigem Zinsfuß ist fortwährend

von der Oberamtssparkasse Nagold.
Den 27 . Januar 1902.

Anssrsn
Stadtschultheiß Brobbeck

Altenfteig -Ttadt

Stallgell- L Brem-
liolz-Verkauf

^ « kt « « « . , « . ^

HochttkMittlaöttttg . ^
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns l

>Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 11 . Februar ds . Fs.

ru den « asthos zur „Traube " hier

; frtzundlichst einzuladen.
Marie Hengelbach

Sohn der
st Magdalene Barbara Enßlen

in Ebhausen.

geb . Hartmann
Tochter des Chrn . Hartmann

in Neu-Nuifra.

Kirchgang um sts12 Uhr.

Wir bitten dieS statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

am
Sams¬

tag
den

8 . Feb.
d . IS.

nachmittags 2 Uhr
auf hirs . RathanS aus Stadtwald
Geiselthan und Brandhalde:

3 Rm . tann . Prügel
37 , „ Anbruch
23 St . Bau - u . 12 St .Hagstangen;

aus Stadtwald Priemen Abt . 4/31 : ! empfiehlt so lange Vorrat
33 Rm. buch . Scheiter

'

12 „ „ Prügel
5 „ tann . Scheiter

28 „ Prügel
24 „ „ Anbruch.
Den 31 . Jan . 1902.

Stadtschnlth -Amt
Welker.

des

mrttmö . Mbtlm;
ck 1 Mk.

MWM
ä 1 Mk-

W. Weber . Altenfteig.

Altenfteig.

Verkauf.
Unterzeichneter verkauft

sein au der Panlns-
straße gelegenes

halbes Wohnhaus
mit 3 heizbare « Zimmer « , 2
Küche«, 2 Stallungen , Keller
und entsprechende« Bühnen-
räumlichkeitcn.

Es kann jeden Tag ein Kauf
mit ihm abgeschlossen werden

Fr . Gensheimer.
Dr . Weö .Wtzl ' lem

'
L

MsgentraM
das beste Genußmittel für den Magen
unentbehrlich für jede Haushaltung.
Preis Mk . 1 , Mk . 1,50 und Mk . 3.
Nur acht mit vollem Namenszug
Dr . med . Woerlein, Prakt Arzt . Ferner
nach dessen Vorschrift:

Diätetische Thees,
Grnußmittrl

glänzend bewährt bei Gicht und
Rheumatismus Mk . 1 , Wassersucht
Mk . 1 , Epilepsie und Nervenleiden
Asthma , Brust- und Lungenleiden
50 Psg ., Trockenen Husten und un¬
gelöst 80 rpfg ., Blutreimgungsthee-
schleim Mk . 1 . Fabrikant : Jean
Becker , Ludwigshafen a . Rh.

Erhältlich bei Heinr . Scholder,
A ^ enftcig.

^ sifsnpuivs^

>

6o8kk8 WäsclinMel !
^

Lskt LenlneeinOoppingen?

Altenfteig.

Danksagung.
Für die während der Krankheit und beim

Ableben meines lieben unvergeßlichen Mannes

Louis HrnlUer
erwiesene herzliche Teilnahme , wie auch für die

Blumenspenden spreche ich hiemit im Namen
aller Hinterbliebenen den innigsten Dank aus

die tiefbetrübte Gattin:
Bertha Hentzler.

WreiLenöerg.
Auf die von mir verfertigten so beliebten

Egenhausen -Spielberg

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
! Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag de» 11. Februar ds . Js.

^
in das « asthans znm „Ochsen" in Spielberg

freundlichst einzuladen.

Sohn des
Jakob Walz , Gipsers

in Egenhausen.

rr
Tochter des

-s Jakob Günther , Maurers
in Spielberg.

Kirchgang « m 11 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Altenfteig.
kaiMligrl reines 8elmeiiik8e!iMlr

in 25 Pfd .-Eimer . ä 62 Pfg.
im Anbruch bei 10 Pfd . ä 63 ,

dk8ik8 stgmburger 8iM8e!lM3lr
in 10 Pfd .-BIechdosen . . . . ä Mk . 6 .30

skin8t lleui8edk8 8elnvkjllk8elullslr
frei von jeder Beimischung 1 Pfd . L 70 Psg.
im Anbruch bei 10 Pfd . . . . ä 68 „

empfehlen von frisch eingetrofsenen Sendungen
Chrn. Bnrghard jr.
Fr . Flaig , Conditor.

Altenfteig.
!ütz«

Nrimisstma
lut Orange«

per Stück 10 Psg . ; sowie
icinst lützc

Messrna

empfiehlt in ganz frischer Sendung
G . Strobel.

Altenfteig

Mäuse uno andere Älageüerc ver¬
tilgt schnell nnd sicherFrehberg 's

llslieis-ksttsnltlieksn
Menschen , Haustieren und Geflügel
unschädlich . Man verlange stets
Areyberg 's Delrzia - Ratte « -
knche« . Vorrätig in Dos. zu 0,50
und 1 . Mk . in der Apotheke in
Altenfteig

ZchlMpW
garantiert rein

verkauft per Psnnd 1 Mk.

Frau Sophie Theurer.

Metzens « Enfsl-
I bringen die allgemein bewährten

Kaisers
PlcffernMi-LuiMkbe»

i geg. Appetitlosigkeit , Magen¬
weh « schlechtem , perdo ^be-
« en Magen . Echt in Paketen

sä. 25 Psg bei
Kr Flaig in Altenfteig.

Billige , gesunde , schmackhafte
Küche mit

SchernösH.

kann abgeben

WM" Welche das Hacken ersparen "MG
nimmt noch fürs Frühjahr Bestellungen entgegen und wollen solche

ungesäumt aufgegeben werden bei
Friedrich Feuerbacher

Tchmievmeifter.

errieft mit oSer oime Rocken

nsck jeZer Värciinleftioöe öie

derien Lrfvige.

IiabeMmagen
in verschiedenen Grützen

LLinderstühle

Chr. Schnierle.

^ in Wo.lchenuHst«rr für Herren^
^ und Damen, Megulatsurs , ^
^ Schr^crrzrväköer -WOrerr
H urrö Wecker aller Art,

( DPfalzgrafenweller .
^

<

^ Sämtliche Uhren haben Werke
^ bewährter Konstruktion bei
^ 2jähr . Garantie . Reparaturen
^ wie bekannt prompt und billigst.

der Suppen , Saucen , Gemüse, Salate
u . s . w ., Maggi ' s Gemüse u.
Kcastsappea und Maggi ' s
Bouillon -Kapseln . Angelegent¬
lichst empfohlen von Johannes
Kaltenbach , gem. Warengeschäft,
Egenhausen.

nieder nnd hoch verstellbar und
znm Fahren eingerichtet, sowie
Mönir -Klappstühlr

empfiehlt in schöner Auswahl bei billigst gestellten Preisen

Altenfteig.

und

I . Wurster.

biblische
T Lesebücher^

sind wieder eingetroffen bei

W. Nicker.

Rotizias -I.
Die Oberamtssparkasse Calw leiht

Gelder über 2000 Mk . zu 4hst ° /„,
unter 2000 Mk. zu 4 '-/,, °/u aus.

Gläubigeraufruf ergeht in der Nach¬
laßsache der Margarethe Gute-
kunft, led . Händlerin in Cresbach.

Die Stadtgemeinde Nagold verkauft
am 7 . ds ., 9 Uhr 6000 Stück
Laub- und Nadelholz - Wellen.
Zusammenkunft auf der alten
Heerstraße bei der Pappel -Allee.

Die Stadtgemeinde Haiterüach ver¬
kauft am 7. ds ., 11 Uhr einen
zum Schlachten geeigneten Farren
und einen Zuchtbock.

Frnchtpreisc
Nagold , 1. Febr.

Dinkel neuer . . . 6 30 6 13 6 —
Weizen . 9 — 8 96 8 80
Roggen . . . . . - 8 10-
Gerste . . 7 80 -
Haber . 7 so 7 22 7 10

Tübingen , 31. Jan.
Dinkel neuer . . 12 40 12 34
Haber neuer . . 14 60 14 13
Weizen . . . . 17 40 17 14
Gerste 15 — 14 94

13 20 >
14 20
16 -
14 60 >
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